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Der moderne Verein 
Neukonstituierung und dauerhafte Etablierung 

von Wolfgang Hilpcn 

1. Die fü1·stlichcn Institute als lnitialziindung für die Wiederg ründung 

Die unter Fürst Karl Egon 111. (seit 1854) eingeleitete und von ;,einem Donüinendirektor 
Prestinari konsequent durchgesetzte Restrukturierung und Modernisierung der Standesherr-
schaft Fürstenberg umfasste nicht nur die wirtschaftliche Konsolidierung und eine vcrbcs-
sene Vcrwa ltungs~truktur. Auch der kulturelle Schwerpunkt. der bei Karl Egon II. noch bei 
Theater. Oper und Musik gelegen haue. erfuhr einen grundlegenden Akzcmwechsel. Aus 
dem „Musenhof'· wurde durch den Ausbau und die Aufwenung von A rchiv, Bibliothek und 
Sammlungen ein hochgeschiitL.tcs Zentrum wissenschaftlicher Forschung. (Vgl. dazu die 
grundlegende Arbeit von E. Modcrni~icrung einer Stancleshern,chaft). Zugleich wur-
den die ln;,titute für Kunst und Wi;,senschaft rür die Benutzung durch die Öflcntlichkeit 
freigegeben und förmlich Lur „öffentlichen Bildungsanstalt" erkliirt. 

Dieses Mäzcnatcnlllm war geschichtlich gesehen eine der .. Überlebensstrategien" des 
Hochadels. der sei nc politischen Herrschaftsrechte verloren hatte und auf solche Art sei nc 
1:>tandesgemüße ldcntitüt zu bewahren versuchte. wie A. S·1 R0M,\l~Y~R in seiner lesenswer-
ten Studie .. Adelige Überlebens;,tratcgien im 19. Jahrhundert" dargelegt hat. Für 
Donaueschingen und den„ Verein fürGeschich1c und Naturge!.chich1e der Baar" war es ein 
Glücksfall. 

Die Fertigstellung des eubaus der fürstlichen Kammer 1860 und der Umzug der bislang 
noch im ehemaligen Regierungsgeb:iude untergebrachten Domiinenkan.dei beendete die 
Raumnot der Hofbibliothek. Dies und die von J. V. cheffel 1857-59 begonnene und von 
K .A. Barack ab 1859 fortgesetzte Karnlogisicrung der Besüim.le waren die Voraussetzun-
gen für die jcw mögl iche öffentliche utzung der reichen Bibliotheksbestände. Zahlrei-
che Handschriften. die großenteib über Laßberg in die Bibliothek gekommen waren. und 
die l"ür eine Privatbibliothek überaus großen Buchbesüinde wirkten w ie ein Magnet auf die 
Fachwelt. Der Rang dieser Einrichtung w ird auch daraw, ersichtlich. dass Barack nach 
dem deut~ch-f"ranzösischen Krieg 1870/7 1 :wm Leiter der neuen Straßburger Bibliothek 
berufen wurde: die alte war im Krieg niedergebrannt. 

Ebenfalls LU Beginn der l 860er Jahre voll1.0g sich im FF Archiv der Übergang von der 
reinen Vcrwalwngsstclle zur wi!-.~enschafllichcn Forschung!,stätle. M it Karl Rorn VON 

Sn1REO-l:NST1,1r-. - Enkel des Gründer;, der .• Gescllschart·· von 1805 - übernahm auch hier 
ein renommierter Wi!.sen~chartler die Leitung: Schrccken~tein war zuvor Zweiter Von,tand 
im Germani~chen Museum ürnbcrg gewesen und wurde nach seiner Donaueschinger Z-eit 
Direktor des Generallande~archivs in Karlsruhe. Den A rchivaren halle Karl Egon IIL als 
Hauptaufgabe die Erforschung der Ge~chich1e dcl. Hause~ Fürstenberg aufgetragen. Als 
wichtigste Frucht der A rchivarsarbeit erschien unter Schreckenstein~ achfolgern S. 
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RIE/LER1' und F.L. ß AL.M,\NN1' das heute noch unentbehrliche Fürstenbergische Urkunden-
buch (FUB) in sieben großformatigen Bänden. die aus einem vicrbändigen haus-
geschichtlichen und einem dreibündigen landesgeschich1lichen Tei l bestehen. 

Letzter Baustein der Donaue!>chinger Insti tutionen-Trias war die Errichtllng eines speziel-
len Sarnmlungsgebäudcs. des sog. Karlsbaucs. A nstelle der seit 1848 überflüssig gewordenen 
Zehntschcuer entstand ein nahezu komplener eubau. der die bisher zerstreut und unter 
konservatorischen Gesichtspunkten höchst unbefriedigend untergebrachten Teilsammlungen 
geschlossen aufnehmen konnte und überhaupt erst eine richtige Nutzung zul ieß . .,Bor-:ARUM 
ARTIUM ET NATURt\E STl,DIO .. (= dem Studium der Schönen Künste und dem der atllr !ge-
w idmet]) steht bis heute über der Fassade. d ie im übrigen mit neun Terracotta-Medaillons 
des Hüringer Künstlers Xaver Rh1c11 geschmückt ist. Fünf stellen bedeutende aturfor-
scherdar. vier incl Künstlern gewidmet - in symbolischer Entsprechung zu den Beständen 
im Innern des Gebiiudes. In einer Art Meh,1.weckmu!>eum wurden dort die „Nawralien·•-
Sammlungen. bestehend aus den paWontologischen. mineralogischen. geologischen. zoo-
logischen. botanischen und anthropologischen Abteilungen. ausgestellt (Nüheres bei K OP-
rrns-F1Eß1G. Emstehung und Entw icklung der FF Naturkundesammlungen). Vieles davon 
war in j ahrzehntelanger Sammelarbeit von Mitgliedern des Baarvereins zusammengetra-
gen worden; besondere Verdienste hauen !>ich dabei Wilhelm und Emil REIIMANN erworben. 
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Karlsbm1. Stfüte der F.F. Sammlungen (Sammlung Hönlc) 
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t ' ' lil 111 . . . 
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Ebenso fanden dort in einem eigenen A usstc llung!>-Stockwcrk die Kunstsammlungen. 
darunter d ie berühmten :,,pätmiuclalterlichcn Tafelbilder. einen würdigen Platz. A uch das 
reichhaltige Kupfcr~tichkabinett und die Münzensammlung wurden fortan im Karlsbau 
untergebracht. 

Die drei Institute - Sammlungen. A rchiv. Bibliothek-ergfüwen sich gegenseitig und bo-
ten so ganz erheblich verbesserte Forschungsmögl ichkeiten. Die neue Kon tellation er-
Leugte eine regelrechte A utb ruchstimmung. in der auch ein Wiederaufleben des Baarvereins 
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möglich wurde. Den letzten An:-,toß 1ur Wiedergründung de, Verein~ fiir Geschichte und Na-
turgei,d1ich1c gab tlann die Einweihung de:-- llirstl id1cn Sammlung~gcbäudes im Jahre 1869. 

Emil Rrn~nr--1'. eines der let1ten tfü igen Mitglieder au:-, der mitLleren Pcriotlc de:,; Baarvcrcins. 
halle als Leiter der naturkundlichen Sammlungen einen Arbcit:-,raum im neuen Karbbau. 
Mit ihm trafen ~ich don am 15. De1.cmher 1869 Hofbibliothekar B \RA,K,Archivrat FR ,No,. 
Kabinctt~rat Gtrr:-.i ,,r-: ·. Hüuenverwaltcr J-loP1 c; \R'I ' l ·R und die Profe:--sorcn BtoRGl.:R unc.J 
SCIINLYDI R 1u einer Besprechung •.. 1r(l/che ::.11 dem ei11.11i111111iK(III E111sch/11.ße fiiltrte. c/(111 
i111 Ja/tr(I 1805 hegriindete11 1111d bis 18 I 7. da1111 11·ied<·r I·m1 I 8-12-18-18 1/tii1ig g(l11•esc11(•11 
. Vaei11 fiir 1·a1er/ii1u!iscl1(1 G(lschid11e 1111d N<11111:~eschicl,u, in Dom111e.1c/1i11ge11 · 11e11 :;11 
hegrii11de111111d des.1e11 Bes1rc/11111ge11 allseitig ,rieder m,j:1111c/1111e11 ". wie Barnck im Pro-
tokoll notierte. und er fügt weiter an: 

..... tt....Jf...:.,, .... .. ,.._., fl,.. .. • ... l••:u i •l-t•i,L~ lr,u •;..,,_ 

I....:' ~,, -''-, .,, •~ ... ,k_ , .• ,,, 11c„1,s ... ,1t 

.. ~ " _r; .. ., •~,,t( .~ .. . ,: ... ,: .. :.• 

.f.·u.•.,q_. t.,., "6.:,,,, rl .. ._t •".a..- !=, l,-.;•_,.,..1.., .. •t . 

..,..,:.._, .'J., .t.:,-..~ ~•\10
1
L,~l\~f, .. ~,.. .. :°i'"'<J\ ... .,. 

,,/-. .... t;.."" .... p . ,: .,., "··•.ffl ... • , , ,' t ...... ~,J 

Protokoll 1869 

„ War (IS rnr Allem das Sclteiden. sei 
e1 durclt Tod oder Weg::.11g. 1·011 

Mii1111em a11.1· de111 engeren Verhan-
de de.1 Vereins. deren !?atlt 1111d Thm 
Jiir ein ged<'iltliche.1 Wirken 1111e111-
behrlich ll'ar; ll'are11 e:. so11s1ige Zei1-
11111.1·1ümle. ll'elclte dem Vereine i11 der 
erstell ll'ie in der ::.1rei1t•n Periode 
sei11e.1 /Je.11ehe11s hi11derlich e111ge-
ge111ra/(l11 1111d seine Thii1igkeit 
schließlich ::.11111 S1ill.1·u111t! hrac/11e11, 
so ltalte11 die U111er::,eichnete11 he111e 
die U1n.\/ii11de fiir der An ge.wafl<•t. 
daß sie <'S 11·age11 ::.11 dii1fen gla11he11. 
den Verein ::.11 11e11er Thiitigkeit a11J-
::.11e1wecke11. ihn sei11e drille Lehen.1-
periode m11re1e11 ::.11 /aßen. Sie erken-
11e11 einerseils in den hier 1·orlu111-
denen reichen /-liljw11i11e/11 eine 1110-
mli.1c/1e A1(ffordem11g. ::.11sm11111e11-
::.11.11ehen 1111d ge111einsa111fiir die Er-
jr,rsch11ng ihr<'r Hei111a1::.111/11111. 11·0-

::.11 des Ei11::.e/11en Kraft ::.11 scl11rnch 
ll'iire. und hojje11 w1derersei1s. dqtf 
sich der Kriijie genug 11111 den Ver-
ein .H·lwaren ll'erden. tl'elche Ji·eu-
diK<!n M111hes berei1 si11d. den edlen 
Z1l'ecke11 de.1·.1elhen einen. 11•e1111 

a11d1 he.1d1eide11en Theil ihre.1 Denkens und Strehe11.1 ::.11 1reihe11 ... (VA K 2-l). 

2. Modernisie rte Vereinsstruktur versus Kontinuität 

Die Herrenrunde traf noch in dcr~clben Sit1.ung eine Ent~chcidung. die von Rcaliüi11,~inn 
1eugle und für die Zukunft de!> Verein~ wichtige Weichen !>teilte: 

... .. Suchen sie auf diese Weise jenen Mii1111t•m gerecht ::.11 11•erden. ,reiche ei11st unter 
sc/11\'i(lrigem U111s1ii11de11 den Gn111d ::.11111je1::.ige11 \Vei1erba11 gelegl /,abe11. so erad11en sie 
es gh•icl/lrnhl }iir a11ge::.eig1. de,, ne11e11 V<!rein 11ic/11 m(/"de111 /3ode11 ch•r 1·eral1e1e11 Sat:::1111ge11 
m(f::.11hmw11 . . wmdem eine -::.eilg(•111i//Je U111gestal11111g derselhe,, 1·or::.1111e/1111e11." (VA K 24). 
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Bereit~ eine Woche später konnte die Sat.wngskommi1.sion Rchmann-Barack einen ent-
sprechenden Entwurf vorlegen. der auch angenommen wurde. Die w ichtig&ten Punkte be-
treffen Vereinszweck. Vereinsaktiviüiten. Vereinsvermögen. Mitgliedschaft und Leitungs-
funktionen (Satzung 1870: VA K 71 ): 

1. Ab Zweck wurde festgelegt „Förderung der Geschic/11.,- und Nat11rk1111de der Baar 
und der cmgre11:e11de11 Lande.wheile. soll'ie im Al/gemeinen Belebtmg des Sinnesfiir 
Geschicl11e und Na111nrissensclwfi ". 

2. Die Aktivitäten gliedern sich in a) regelmäßige Zusammenkünfte mit Vorträgen und 
Besprechungen über Geschichte und aturgeschichte des Vereinsgebietes. aber auch 
über „ Gege11s1ände aus dem ll'ei1em Kreise der ge,wnnten Wissenschaften" und b) in 
die Veröffentlichung wissenschaftlicher Arbeiten über Geschichte und Naturkunde 
.. 1·or::.11,(<sweise des Vereinsgebietes··. Mit auswiinigen Vereinen soll der Verein in Tausch-
verkehr treten. 

3. Vermögen: .. Der Verein hat keine eigenen Sa111111hm1-1e11: alle~ hierher Be:iiglic/1e 11•ird 
den e111sprechende11 fiirstlichen Sa111111l1111ge11 i111 Hinblick auf die große Liberali1ä1 in 
Be11ii1::.11ng derselben :11 Eige111/111111 iiberf?.ehen. ·· Dieser Passus war aus damaliger Sicht 
eine sinnvolle Regelung, erhöhte er doch den wissenschaftlichen Gebrauchswert der 
Sammlungen und enthob den Verein gleichzeitig der Sorge um angemessene Unter-
bringung del- Gesammelten. Freilich basie11c er auch auf dem Grundvemauen. dass 
den fürstlichen Sammlungen eine dauerhafte Existenz garantiert sein würde. 

4. Neu war die Ausweitung der Mi1gl iech,chaft: .. Orde111/ic/1es Milglied ka1111 jeder Fre1111d 
der Gesd1icf11e 1111d Nm11rku11de werden.·· Das bedeutete das Ende der bisher doch 
sehr elitären Mitgliedschaftsbcdingungen und bahnte den Weg in Richtung eines mo-
dernen Mitgliedervereins. Zunächst wurde zwar noch ein Filter eingebaut: .. Die Auf-
nahme e1folg1 mil Vorschlag eine~ ordewlichen Milf!,liedes durch S1i111111e11111ehrhei1." 
Es ist zu vermuten. dass es bei dieser Regelung nicht nur um die intcllekwellcn Fähig-
1-.citen künftiger Mitglieder ging. sondern auch um den gesellschaftlichen und sozialen 
Rang. Schc)ll nach der ersten Vereirn,sitzung wurde diese Vorschrift allerdings aufgege-
ben. denn man war ja auf Mitglieder angewiesen. Wer dem Verein beitreten wollte. 
meldete sich an und wurde .. 11111er dm, AusdmcJ.. der Freude'" aufgenommen. wie es 
im Protokoll vom 17. Mfü7 1870 heifü. Der Verein erschloss sich damit eine neue 
Mitgliederl-chicht. er wurde 1.ozusagcn .. demokratischer"'. was seiner dauerhaften Exis-
tenz tugute kam. 

5. Die Leiwng des Vereins lag bei einem ,.Ausschuß·•. der aus vier Personen bestand: 

a) Vorswnd: in diese Funktion wurde Emil REIIMANN gewählt: 

b) Sclirififiihrer der f{e.,chic/11/ichen Ab1eil1111g: dieses Amt wurde Karl BARACK über-
tragen: 

c) Schrififiihrer der 11murgeschicluliche11 Ab1ei/1111g wurde Anion HorFGAR1 •ER: 
d) Rechner: B ibl iotheksgehi I fe Anton SCHELBLE. 

Die personelle Zw,ammensetzung der Fiihrungwoika belegt wie auch schon die Vermögens-
regelung die enge Symbiose zwischen Verein und fürstlichen lnsti1U1ionen. Die Personalu-
nion zwischen Archiv/Bibliothek und Führung der geschichtlichen Abteilung des Vereins 
wurde für Jahrzehmc die Regel. in der naturwissenschaftlichen Abteilung war sie eher die 
Ausnahme. 
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Allerding haue die Satzung von 1870 nur für knapp 20 Jahre Bestand. 1889 trat eine 
revidierte Fassung in Kraft. die sich in drei wesentlichen Punkten von der Vorgängerin 
umerschicd. Zum einen wurde die geographische Abgrenzung des Vereinsgebietes wieder 
auf das ganze ehemalige fürstenberg ischc Staau,gebict ausgedehnt. Zweitens wurde nun 
die Vermögensregelung auf die in großer Z;ihl hereinkommenden Bücher ausgerichtet. In 
§ 4 der Satzung von 1889 heißt es: .. Der Verein iibergiebt die eingel,e11de11 Biicl,er der 
fiirstlic/1e11 Ho.fbibli01!tek ::.11111 Eigen/11111. mit dem Vorbehalt des 1111bedi11gte11 Be11ii1:,w1gs-
rechtes . . wlw,ge der Verei11 be.1·1el,t." (VA K 7 1 ). Wie problematisch diese Regelung war. 
wurde erst mehr uls ein Jahrhundert ~pfüer deutlich. 

Die drille Änderung betraf die Vor.,tandschaft. ach der neuen Regelung bestand d ie Vereins-
führung aus einem cr~lcn und einem ,:weiten Vorstand. die j eweils eine der beiden Abtei-
lungen prfü,idie11en.jedoch mit unterschiedlichen Rechten ausgestattet waren: .. Der erste 
Vor.wand 1•er1ri11 den Verein in allen .\(!i11e11 Be::.iehun[:ell nach außen, u111er::.eic/11iet alle 
Fertigungen, beruft alle Ver.w111111/1111gl'n." Die Funktion des zweiten Vorstandes ist nicht 
nliher umschrieben. Beiden Vorsüindcn war dnnn jeweils ein Abteilungs-Schriftführer bei-
gegeben: dazu kamen der Rechner sowie 6-7 wei tere Mitglieder als eine An erweiterter 
Vorstand. Die abgestuften Rechte der beiden Vorstände sind vermutlich weniger ideolo-
g isch. etwa im Sinne eine:,, verstärkten hierarchischen Denkens. w verstehen. sondern stel-
len wohl eher eineAnpas:,,ung an die konkreten organisatorischen Möglichkeiten dar. Dies 
füh11e jedoch durch die weitgehende Personalunion zwischen Archiv- oder Bibliotheks-
leitung und Vereinsführung ,:wang:-.ltiufig ,:u einer sliirkeren Bevorw gung der geschichtli-
chen Abteilung. Diese Ungewichtigkeit hiell sich über Jahrzehnte. 

ln der Praxi:-. war der neue Verein also bereit:-. im De, ember 1869 existent. Die Sat.wng 
war im Druck und der Fürst auf uie Übernahme des Patronats angesprochen. Da!> Vor-
bereitungsteam wartete j edoch ganz bewusst noch etwas zu und legte die offizielle .. Eröff-
nung de:,, Vereins·' .. (111.f Mittll'och den /9. Ja1111ar /870. an 11'e/cl,e111 der Verein 1·or 65 
Jahren ins Lehen gerufen 11·orden ist ··. Die Initiatoren waren also ebenso wie ihre Vorgän-
ger in den l 840cr Jahren sehr darauf bedacht. die Kontinuitlit w betonen. Das läßt sich 
auch an den Reden von Rehmann. Barack und 1-lopfgartner bei der .. /. Verei11ssit::.11ng. Mi11-
11·ocl1 den 19. Januar 1870. Ahends 6 Uhr. im Kar/.1/mu dahier·· erkennen. 

Urrrin filr Q3rfd)id)lt unb llolur-
grrd>idJlt i1 pon11urf dJi14tu. 

~rftt mtrian1mh1ng 
,.. am ':Dlittu,cxt, 'bfn t 9. ,ii. .-1- b. IDl. ~1)(11~ G llllr 

im Aorl~b.lu, IOO)U blt 
'Dfüglic'bu eingtl4bfn iMr'ocn. 

J-\111cigc im "Donaucschingcr Wod1enhlat1" v. 
18.1.1870 

R1,11r-.i, 'N geht uarin unter anderem auf das 
Datum 19. Januar ein : .. Nit:ht ohne Ab-
sidu is1 der !,ewige Ahendflir die I . größe-
re \lersamm/1111g unseres Vereines gell'äh/t 
11·orden: e.1 geschah. um die Manen der 
hochacluharen Männer ::u ehren, die gera-
de l'0r 65 Jal,ren am / 9 .lä11. /805 die 
Co11s1it11tio11sac1e der Gesellscluift der 
Freunde 1·aterlii11discher Geschichte II Na-
t11rgeschic/11e <111 den Quellen der Do11a11 
Je.11gese-:,111 1111ter;:_eic/111et haben.·· 

Nicht ohne Sto lz verweist er darauf. da~~ ihm als „de111 treuen Hiiter des Verei11s11ach/aßes" 
die Ehre .wgefallen ~ei. den Rückblick auf die Verein~ge:;chichte vorzutragen. Und er vcr-
g i~st auch nicht. die durch die beiden Rehmann vc11rctene For~chungskontinuitfü hcraus-
;,u~tcl len: 

.. /11desse11 wurden wm mir: wie Ji·ii/1er 1·011 mei11e111 seligen Oheim die 211'ecke des Verei11s 
11•e11igste11s nacl, einer Seite -:.ur E1forsc/11111g des 1•merländisc/1e11 Bode11s.forta11 im Auge 
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behaf1e11 und habe ich mich 111i1 eigener A11s1re11g1111g. spiiler 1111/er Bei::.111? eines tref/7ichen 
Mi1arbei1ers des H Prof Vogefgesm1g i11 Mannheim bemiiht. die geognostisc/1en Verhä/111iße 
unseres Terri10ri11111s mögfich:;·1 genau ::.11 11n1ers11chen . ... 

Schließend kann ich nur meine höchs1e Freude II Beji·iedig1111g a11sdriicke11. daß es mir. 
dem ehemaligen Vereins111i1gfiede l'e1:i:ön111 isl. den Vereinf iir Geschicfue II Na111rgeschichte 
in Dona11esc/1i11ge11 wieder aufleben ::.11 sehe11. " 

In seinen Schlussworten greift Rehmann das M o1to der GründervUler und damit den Ge-
danken des .. Nütz.ens·' auf. wenn er dem nun auf den Weg gebrachten neuen Verein wünscht: 

„Möge er 1w1ehsen. gedeihen 11. keine U111erbrec/111ng mehr erleiden. möge auch lh11e11 
m fei11e / H/erre11 / das Vereins/eben ::.11111 Ce1111ß 1111d ::.ur Befriedigung gereichen. möge 
damus dem 1he11em Va1erla11de N11::.en. den Beivofmern der Boar ll'ahre A11jklärung er-
1rach:;en . .. . Unser Beslreben sey wie das unserer Vorgänger: das Va1erland kennen ::.11 
lernen II ihm ::.11 nii::.en." (Alle Zitate VA K 24). 

Emil Rchmann August Baruck 

M an darf aus Rehmanns Schlu~swo11en herauslesen. dass das alte M otto auch nach 1870 
Geltung hatte. Der Grundsatt ... das Vaterland kennen zu lernen" . war und blieb unabding-
bare Grundlage der Vereinstätigkei1. Aber auch da!. .. ützen" wurde weiterhin als konstitu-
tiver Bestandteil de~ Selbst,erständnisse~ begri ffen. Nur hatte sich inzwischen der 
Nützlichkeit!-.aspekt etwa;. , er;.choben. Es gingjcu:t nicht mehr w ie einst um den existen-
tiellen. sondern mehr um den ideellen Nutten der Beschäftigung mit Natur und Ge!.chicl1tc.'1 

Den beiden Abteilungs-Schril'tführcrn fiel bei dieser lnaugurations-Sitt ung die Aufgabe 
zu. die jeweiligen fachlichen Gesichtspunkte anzusprechen und die künftigen A rbeitsfelder 
zu umreißen. 

8 ,,R,\C'K beklagt in seinem Rückblick auf die bisherige Geschichtsforschung für den Raum 
der Baar erhebliche Defizite und stellt daher einen umfangreichen Stichwortkatalog zu-
sammen. an dem sich künf tige Bearbeiter orientieren sollen. M an spült bei ihm. dass er 
bereits durch die hohe Schule der inzwischen blühenden Geschichtswissenschaft gegan-
gen war. Neben den klassischen Gebieten der Diplomatik. Politik und Dynastienforschung 
setzt er regional- und onsgcschichtlich wichtige A kzente. Religion und Kirche. vor allem 
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aber Kulturge~chichte in all ihren Auspriigungcn. Volkskunde und Brauchtum. Mundarten 
und Orts- ~owic Flurnamenfor!->chung hüll er für WC!-entlichc Themen der künftigen Vereins-
arbeit. In einem grandiosen Schlu~~appell ruft er die Anwesenden LU tfüiger Mitarbeit auf: 

.. l11de111 wi1: meine Herrn. m, diese /\11/gahe ft<•r<1111rc1en. i.1·1 das ersle 1111d no1{11re11digs1e 
1·011 Allem. daß wir .1·w11111el11. sa111111el11 au.1 den lu111d.\cltr(lilichen und gedruck1e11 Quel-
len . . w,111111eln <111.1· dem M1111de 1111d de111 Lehen des VolJ..es, .w111111el11 aus oder auf de111 
Bode11. iiher dem die Gescl1ic/11e lager1. welche ll'ir ke1111e11 lernen ll'Ollen. U11d ltieri11. 
meine f-lerm, kann jedes Mi1glied 1111:sers Vereins fiir .1ei11e Zll'ecJ..e wirken. sei e1·, d<!ß es 
selhsl 1-Jw,d anlege oder Andere da-:.11 er11111111ere. Wer Gele,qe11ftei1 lw1 ftina11s:11ko111111e11 
in Wald 1111d Fl111; wie For.v1- 1111d S1rqf.le11hea1111e. Re111111eis1e1: Geo111e1er. habe Ac/11 auf 
alle Grübe,: S1raßen. \\fäll,• 1111d dgl.: wer ,·iel 111i1 dem Volke l'erkelm. ll'ie Gei.wlicfte. 
Är:1e. Lehre,: laße .1icl1 die 1111/u ih111 lehende11 Sagen 11. Miirche11 er-:.iiftlen. merJ..e sich 
sei11e 1111111dar1licfte11 Eige111f1ii111fichJ..t•i1en, die spricft11•iir1licfte11 Rede11sane11. seine Lie-
der: .Sj,riicfte. Reime. sei11e Sillen und Cehriiucfte. hesonder.1 aucft bei den landwir1ftscftqf1-
liche11 L3e.H·hiijiig1111gen . ... 

Fa11ge11 wir also an. 111i1 1•ereinigum Kriijien 1111d 111i1 allem Eijer1 Lese11 wir die S1eine 
:.11sa111111e11 1111d .111clie11 ll'ir sie J..1111s1gerl!cfll :.11 hearbei1e11. 11111 d11rcft um, oder A11dcre 
spii1er :.11 ei11e111 Can:.en -:.11.1·a111111e11gefiig1 :,11 ll'erde11 ... (VA K 24). 

Jm Gegensatl lU Barack konnte l lorn; \RINJ·R für seine Abteilung mit Befriedigung auf 
eine stattliche Anzahl solider Vorg:ingernrbeiten verweisen: 

.. Wie es 1111s. als den Erhe11 des Verei11.1-Na111e11., ge:ie1111, ll'iirdige11 wir ~uer.w 111i1 Pieliil 
das eifrige S1rehe1111111crer \lor.~ii11ger. de11e11 wir de1111icl111111be1riicl11licfte11 1risse11scltaft-
licfte11 Nacltlc!ß 1·erda11/..e11. 1111d hauen dara11f den Pla11 fiir 111,ser kii11jiiges S1rebe11, rnn 
dem wir hoffen. daß es ehe11so e1j,1lf.!,reicft sei11 1rerde. als das unserer Vorgä11ger. ·· 

Hopfgartner legt dann wie sein Gei-chichtsl-.ollegc einen Katalog von Themen vor. an dem 
-.ich die künftige Arbeit orientieren -.oll. Die Hauptthemen :-.ollen sich mit den Arbeitl--
fcldcrn Geographische Verhfütni'ise. Klimatologie einschließlich Meteoro logie und Phti-
nologie. Geologie. Fmma. Flora. Fon,twesen. Landwi1hc.:haft und Viehzucht befassen. Je-
des Großthema i~t wieder in eine Fülle von Sub-Themen untergliedert. Die Themenkataloge 
beider .. Fakultfüen"' wurden übrigem, noch im gleichen Jahr 1870 in einem .. Leitfaden für 
die Thlitigkeit der Mitg lieder und Freunde des Verein~·· wsammengestellt und gedruckt 
(VA K 7 1). 

Auch Hopfgartner richtet einen ermutigenden Appel l an die Ven,ammelten: 

.. Ich .1cft111eic/1ft, mir 11icl11. daß ich in dem ebe11 Vorg(!{ragem:11 die Ric/111111ge11 der 11m11r-
fti.110riscfte11 Forsch1111g a11fde111 \lerei11s-Gebie1e 1111r m111iiltemd erscftiipft habe: e.1· sollte 
da111i11111r t111gedeu1e1 ll'erden. ll'elcft 111w1igjalliger 1111d reic-hlwl1iger S10Jfder Forschung 
11ocft geb01e11 isl 1111d daß es 1rnftl eines Verei11e~ 1·011 Kräften bedw/ um diesen S101f :.11 
hell'iil1ige11. - Wir werden ilt11 bell'iil1ige11. 1re1111 jeder 1'011 1111.1 1,ac/1 sei11e11 Kräjlen da:11 
beilriigl. und sielt Siels gege111riir1ig ftiill. daß hi.i11.fig sis1e111a1i.1che Porsch1111ge11 Ei11:,el-
11er 11ich1 den E,Jolg haben, als -:.11.1w11111e11ge/wl1e11e Ei11:.l'lbeobacft//t11ge11 Viele,: 11·e1111 

wich jede der.1elbe11 .fiir .1icft be1racft1e1 1111bede111e11d erschei,11. ·· (Alle Zitate VA K 24 ). 

3. Die Entwicklung des Vereins und sein Wirken 

ach dem schwungvollen Auftal-.t nahm der .. neue·· Verein eine rasante Emwicklung. Zu 
Du11.enden folgten nun die Beitritte. Die Übernahme de!-> Protektorats durch den Fürsten 
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Strichli:,te 1.ur Wahl der Korrc,pondicrenden und Ehrenmitglieder 

und die persönliche A nwe:,enheit Karl Egons III. bei vielen Veranstaltungen machten den 
Verein über ),eine eigentliche Bestimmung hinau~ auch zu einer gesellschaftlichen Bühne. 
Man drängte förmlich in den Verein. Das Protokoll vom 12.2. 1870 vermeldet. dass der 
Verein inzwischen 78 Mitglieder habe. <lavon 20 auswiirtige. Bis zur 5. SitLung am 4. M ai 
1870 war die Zahl bereits .iuf 114 angestiegen. Die A ufnahmegebühr von einem und der 
jährliche Mitgliedsbeitrag von Lwei Gulden wurden wohl als angemessen betrachtet. 

Wiihrend dieser Mai-Sitzung wurden nicht nuremeu1 8 Mitglieder aufgenommen. sondern 
auch 10 Ehrenmitglieder und 13 korrespondierende Mitglieder gewiihll. was die Gesamt-
zahl nochmals hoch~chncllen ließ. Die hektographierten Wahlformulare sind erhalten ge-
blieben. ebenso die Strichliste mit tlen Ergebni;..sen <ler S1immenausziihlung. Zu den <lamals 
gekürten Ehrenmitgliedern 7.ähhen Baron von P t=AI-FENIIOFl·EN. Hofmarschall und Leiter der 
Kunstsammlungen. C.B.A. F 1c-KLER. kommissarischer Direktor des M annheimer Gymna-
siums. Oberschulrat L At'BIS in Karlsruhe. Archivdi rektor Rom voN S t 11RECK1,NSTE1N in 
Karlsruhe. der Dichter und ehemalige FF Bibliothekar J. V. S c 111, H-EI und der inzwischen 
am Bodensee lebende Gründer des Germanischen Museumi. Limberg. Freiherr von A uFsEß. 
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Unter den 1.:u korrespondierenden Mitgliedern Gewählten sind der M aler und Schriftsteller 
Lucian Rlo1C11. Rastatt. und der Geologe W.M . Vo01s1.c;1:.<;AN(;. Mannheim. zu finden. 

Für die rcguliircn Sitzungen stand dem Ven.:in bi:,, in die l 890er Jahre der Karlsbau als 
.• Vercin~loka1·· 1.:ur Verfügung. Danach wurde meistens im .. Museum·· getagt. Besondere 
Anlfü,:,e. zu denen für:,,tlichc I ameni-- und Gcburt:,tage Lählten. beging man von Anfang an 
in den Räumlichkeiten der Museum;,gc;,ellschafl. deren Mitglieder ohnedies in der Regel 
auch Mitglieder de), Baarvereins w,1rcn ( ähercs z.u Museum und Museumsgesellschaft 
bei H11.P1:w1 1 ff.). Für spe:ticllc Themen 1'onnten i>Cit der Fertigstellung des 
Gymnasiumsneubnus 1882 nach Genehmigung durch den Oberschu lrat in Karlsruhe dort 
vorhandene Fad1räume benutzt werden. Das war auch de)>halb naheliegend. weil relativ 
hüulig Lehrkriifte des Gymnasium)>. soweit ~ie Vercin:,mitgliedcr waren, als fachkundige 
Rcfcrc111en auf"lraten. 

Die konkrete Vcreinstätigl...eit il-t gerade für die en,tc Zeit recht gut dokumentie11. Neben 
Lahlreichen Sit1.:ungcn im engeren Zirkel von Leitung)>team und Lehn köpfigem .. Ausschuß„ 
- in etwa dem heutigen .. Beirat"' vergleichbar - tagte regelmäßig das Plenum. Dort wurde 
1.unfü:h~t das Protokoll der let1ten Vereim,sitzung verle;,en. dann wurden eingegangene 
Schreiben. Ge:-.chcnke und neue Publikationen vorgestellt. Hauptpunkt war jeweils ein 

.) . 
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Referat aus einem der bei-
den Fachbereiche oder 
auch ein Grabungsbericht. 
Genau in. cr~te Verein:-.jahr 
fiel die Entdeckung der 
Alemanncngräber im Be-
reich .. Tafel"' (heute Tafcl-
krcuL) in Donaueschingen: 
an den Au~gnibungen und 
an der Bergung der Funde 
waren Vercim,mitglieder 
maßgeblich beteiligt. Über-
wiegend rekrutierten sich 
die Referenten au~ den ei-
genen Reihen. 

Im Großen und GanLcn 
waren geschichtliche The-
men ~Wrker vertreten ab 
naturwis~e n:-cha rt I iche. 
was dem Zeiurend ent-
sprach oder. um mit W. 
Sc11eLZ ( 1985: 235)zu spre-
chen: .. His10risclies he-
lierrsdue Lebenss1il. Mode 
1111d K1111.1·1. scMecliterdi11J?S 
die ga11::.e K11l111r der CJJO-
che ... Für beide Abteilun-
gen lässt sich fe~tstellen. 
dass der Verein über die 
engere Zielsetzung hinau!-, 
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auch ab allgemeine~ Wciterbildung:-forum betrachtet wurde. Dabei machte man gerne von 
der bereits 1itierten Satzung:-J...lauscl Gebrauch. wonach auch Vorträge und Besprechun-
gen .. iiber GexenMtinde aus dem weitem Krei.1e der genannten Wissensl'haften" stallfin-
den !,Ollen(§ 2 beider Satzungen). Bereits 1870 wurde ein Vortrag über Ozon gehalten. 
190-U05 bot Karl Nr-11. Vor:,,tand der naturge:,,ehichtlichen Abteilung und Professor am 
Gymnasium. eine gan1.e Vortragsreihe .wm Thema Elek1ri1.ität an. Dazu gehörten prakti-
sche Vorführungen. weswegen sie i111 Phy,iksaal des Gymnasiums !,tattfand. Die Nachfra-
ge war ~o enorm. d,L~s die Hörer sich in Teilnehmerlisten nach Buch:,,wben A- K und L-Z 
eintragen mu~sten. Der Verein erfülltl.! also insoweit auch eine Volksbildungsfunktion. worauf 
R1--1rnH r ( 1970: 11) 1,,d1on hingewiesen hat. 

Auch in der hii.torischen Abteilung gingen die Blicke mitunter weit über die ßaar hinaus. 
Offen1'ichtlich bestand ein Bedürfnis na1.:h Vermi11lung allgemeinerer. insbesondere ge-
schichtlicher Ken111nisse. So waren Ludwig XIV. und die Revolutionskriege ebenso gän-
gige Themen wie die a111iken Gladiatorenkümpfc. Unter diesen „Seitentrieben„ finden sich 
aber .iuch sehr am,pruch:,,volle und die damal ige Zeit bewegende .. moderne„ Themen. 
Sigmund R11:.11 FR''. der erst kurz ,uvor !>einen Dien~, ab fürstlicher Archivrat und als Vor-
:,tand der ge!,Chichtlichen Abtei lung angetreten halle. hiel t im Juni 187 1 einen profunden 
und an~pruchwol len Vonrag mit dem Titel .. Über Entwicklung und Wesen der neueren 
deutschen Geschich1~wis!,en~chaf1-- (Origi nal im FF A rchiv: Kopie: VA K 39). Hier blitzt 
bei aller Solidität in der Sache der Geist des nationalen Stol1.es durch, der da1, .. Vaterland" 
nun anders definiert. als Fickler und davor Schreckenstein es getan hauen. Jet1.t ist das 
Vaterland das ~oeben gegründete Deutsche Reich. Mit seinen aktuellen Bezügen war die-
ser Vonrag ohne Zweifel sehr politisch - ein ungewohntes Kapitel in der bisherigen Vereins-
geschichte: 

.. Es 11·ar 11ach den Tagen .1ch111iih/iclter Emiedrig1111g der poli1iscl,e A11Jsc/11r11ng des deut-
schen Volkes. nacl, la11ge111 Selh.1·11•e1~esse11 dm Wiedererwachen des deutsc/1e11 Notional-
be1n(ßtsei11s. Dasselbe Gefiihl. das die edlen Kümpfer des Jahres 181 J in die Sc/1/acl11e11 
fiiltr1e. begann 1111n auc/1 die Gelehrten bei ihren stillen Forschungen~-" begeistern: je11e 
\lc11erlandsliebe. 11·elche nie er1nmte1. a11s sich selbst in11ner neue Kraji er::.e11gt 11nd der 
Seele eine Sch11•11ngkra.ft .wnder Gleichen l'erleiht. '· 

Die Rolle der ueutschen historisd1en Vereine im Be~onderen und die der Geschichtsschrei-
bung allgemein stellt sich für Rie1.ler folgendermaßen dar: 

.. Jede Prt>l'i1r::. Deutsch/a11ds besil'::.t n1111 ei11en ltistorisc/1en Verein: gerade der unsere. der 
i. J. /805 iri das Lebe11 gentji·n wurde. kan11 .\ ich riih111e11 der älteste :.11 sei11 ... Dil'se 
\fc,reine s11che11 den historisd1e11 Si1111 i111 Volke :.11 ftirdern und durch Beiträge ::.11r Lokal-
l/t'.l'chil'hle Bausteine ::.11111 gmßen Bau einer Nmionalgeschicl1te :,11 liefem... Die Vater-
lands/iehe hat bei den Hiswrikem ll'ieder Bede11t1111g ge11·1mnen. 11ncl Werke. ll'e/che. durch 
sie angerev. entswnr/en. si11r/ da1111 auch i111 Sw11de. Voterla11dsliebe 11•eiterl1i11 :.11 \'l'rbrei-
te11. a11::.11regen 1111d ::.11 be.fes1ige11. ·· 

Die nationale Bcgl.!istcrung. die aus die;.cn Textpm,sagcn spricht. hüngt sicherlich auch mit 
der 1.ci1lichen Nlihe des Autor~ zu Kampf und Sieg im Krieg 1870/7 1 zusammen. Man-
chem Vereinsmitgl ied mag Rie1.ler aus der Seele gesprochen haben. doch hat ei ne nationa-
li:,tischc .. deutsche"" Gesinnung auch in den folgenden Jahr:w hnten keinen Eingang in die 
Sacharbeit des Verein~ gefunuen ... Hurrapatriotismus" war für einen Verein. dessen Wieder-
gründung 1870 in keinerlei Verbindung ;,ur nationalen Einigung Deut;,chlands stand. des-
~en Wur1.e ln viel weiter 1.urückreichten. kein seinerTradition angemessenes Thema. Anderer-
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seits waren die Vereinsmitglieder wiederum auch nicht so unpolitisch. dass nationale:.. Pa-
thos überhm1pt keine Rolle gespielt häue. So legte Gymnasiumsdirektor W. M,\IH~'IS sei-
nen Vortrag „Die lell.len Steine Lum Bau de:, Deutschen Reiches·· bewusst auf den 18. 
Januar 1911 ,. 11·0 unser Reich seinen ./0. Gl'lmr1.w1xfeier1 ·· (Brief an den Vorstand. VA K 
76). Der Pressebericht im .. DonaueschingerTagblau·· vom 19. 1. 19 11 (VA K 76) gab ne-
ben der sachlichen Zusammenfassung des Referate:-. auch die Stimmung wieder: 

.. Mil lehlu1fteste111 Beifall dankten die Z11/,iirerfiir den gediegenen, d11rcl,a11s objektil-en 
Vonrag und der Vorsw11d des Vereins. Herr FF. Arcl,irrm Dr. T11111bii/1.fiig1e diese111 Dan-
ke 11ocl, Hime persü11/icl,er Erinner1111.~ "'' die 1111gehe11re Begeis1en111g der großen Zeil 
l,i11~11 1111d brac/11e ::.11111 Scl,/11.ß auf dn, Repriise11w111e11 des de111scl,e11 Reic!,es, Seine Ma-
je.Wtil den Kaiser 1111d unsern Lw11/esherr11. Seine Kiinigliche Nol,l'i1 den Croß her::.og ein 
s1iir111isch l111fxe110111111e11e.1· Nocl, arrs. ·· 

Doch ist das die einLige greifbare Spur nationaler Euphorie in den Vereinsakten und inso-
fern wohl eine Ausnahme. 

1 „ fi~ 
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4. Neues Terrain: Schriften und Ausnüge 

4.1. Schriften 

• 

H. H c lMPtl ( 1963: 23) sieht in der Schaffung eines kontinuierlichen landes- und ortsge-
schichtlichen Zcitschrirtenwesen:.. ein Hauptvercl ien~t der hi~torischen Vereine. Der wieder-
erstandene Verein für Gc~chid11e und Naturgeschichte der Baar darf sich hierbei mitan-
ge!>prochcn fühlen. Von Anfang an war die Heraw,gabe einer eigenen Schriftenreihe ge-
plant. Auf der Basis seiner zahlreichen Mitglieder konnte er dies - anders als früher - auch 
tatsiichlich leisten. denn die Mitgl ieder waren per Satllmg Abonnenten der Vereinsschriften. 
Sie :-. icherten deren wirtsehaftliche Exis1en1. und förderten damit Lugleich auch das Zusam-
mengehörigkcit~gcfühl. 
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Öfters wurden Swdien. die schon als Referate vorgetragen worden waren. nun in ausgear-
beiteter Form veröffentlicht und blieben damit dauerhaft verfügbar. Manche Arbeiten wur-
den vom Verein angeregt. für andere bot er in Gestalt i.eincr Schriften überhaupt erst die 
Möglichkeit zur Publikation. Wichtige Arbeiten verdankte der Ba.u-verein der engen Ver-
llcchtung mit den FF Instituten. vor allem mit dem Archiv. Die Besetzung des Archivs mil 
ausgewiesenen Fachwissenschaftlern wie R1E1.LER. B,,u'<IANN und TuMBliLT. die im Laure 
der Zeit allesamt Spitzenämter im Verein bekleidet haben. war Garantie für wissen:schaft-
liches Niveau. Die Arrogan1, der universitären Geschichtswissenschaft gegenüber den 
.. Laien"' - das war jeder. der sich außerhalb der Universität mit Geschichte befasste (SCHULZ 
1985: 235) - konnte damit dem ßaarverein wenig anhaben. selbst wenn auch er Miinner in 
seiner Ahnengalerie aufweist. über die ein Theodor MoM,\tSEN ab ,.quies-;,ier,e La11dphysici 
1111d Aporheker"' spollete (Zitat nach Ht·lt-lPEL 1961: 295). 

Sigmund Riezlcr Fran7 Ludwig Baumann 

Zwischen 1870 und 1931 sind 18 Schriftenbände erschienen. Der erste. 1870 zur Veröf-
fentlichung vorge~ehen. kam 1871 heraus. Die Gründe la~sen sich aus einer Bemerkung in 
der dem Lweitcn Band vorangestellten Vereim.chronik erschließen. Danach gab es durch 
den Krieg 1870/71 eine „siebenmonatliche Unterbrechung·· der gesamten Vereinstätigkeit 
(Band ll. S. V[l)_ Eine in die gleiche Richtung gehende. jedoch interessantere Bemerkung 
ist in der .. Chronik des Vercinsjahn, 1870"' (Band 1. S. XX) zu finden: 

.. !11 der :11·ei1en Hii(fte des Vereimjahre.1· unterblieben die Sit:ungen. Die großartigen Er-
eignisse, die sich in der Gege1111"a/'I ro/1-;,ogen, lie}Je11 es nicht ll'age11. die Verei11s111itglieder 
-;,ur Besc/1iiftig1111g 111i1 der Ve1~~a11ge11hei1 ei11:11/ade11. ·· 

Insgesamt sind bis heute viele hundert Beiträge in der Schri ftenreihe erschienen - eine 
einzigart igc Sammlung von Studien über nahezu jeden Aspekt der Baar und ihrer Anrainer. 
Neben den bereits oben genannten sollen lWCi weitere Autoren besonders hervorgehoben 
werden. die im ersLen Driuel des 20. Jh. zahlreiche Arbeiten beigesteuert und in der Fach-
wissen~chaft hohe Reputalion genossen haben: Heinrich FtuRSTEIN. langjähriger Betreuer 
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der fürstenbergi!-chcn Gemäldegalerie und geschlitzter Grüncwald-Forscher. und Paul 
RFv1:1 1 10. sicher der Fachmann . einer Zeit für die römische Baar. 

Die älteren Schriftenbände gelten im A ntiquariatshandel seit langem als ,.Rara·'; manche 
sind gar „Rarissima"geworden. 

Mil der Herausgabe von eigenen Schriften nahm der Verein sofort auch den damals schon 
weit verbreiteten Schriftentausch mit anderen wissem,chaftlichcn Vereinigungen und In. ti-
tuten aur. Hieraus ergaben sich nütL.l ic:he Kontakte und eine verstlirktc Breitenwirkung der 
eigenen Arbeiten. umgekehrt profitierte der fütarverein von tlen Publikationen der Tausch-
partner durch Informationen und Anregungen und verhalf der Hofbibliothek zu einer be-
trächtlichen Erweiterung ihrer Be!-.tändc. Sehr bald wurden schon Verbindungen ins euro-
päi:,che Au:,land und nach Übcn,ec geknüpft. Naturwissenschaftliche und historische Tausch-
vereine hielten sich dabei etwa die Waage.~' 

4.2. Ausllügc 

Über das gesellige Leben im Verein :,ind w ir relativ wenig informiert. Wohl darf man an-
nehmen. da:-.s Vereinssil/;ungen im „Museum"' mit den dort damals wohlausgebauten gas-
tronomischen Möglichkeiten nicht nur in wissem,chaftlicher Askese abliefen. Sicher wis-
sen wir das jedoch nur von besonderen Feierlichkeiten. denn die kaiserzeitl iche Festkultur 
machte auch vor dem Baarverein nicht Halt. So waren beispielsweise die jährlichen Vereins-
feiern anlfü;slich des Namen~tages des Vercin~protcktors immer mit einem Essen verbun-
den. In einigen Fällen sind die Teilnehmerlisten noch erhalten. 

Zum geselligen Leben im weiteren Sinn sind die „Au~llüge"' L.U rechnen, die seit 1870 
L.unächsl episodisch. später bei fortge~chriuencr Verkelm,infra:-truktur periodisch auf dem 
Programm standen. A usnüge waren einerseits ge~ellige Familienfahrten. bezogen 
andererseits aber immer ein Sachthema mit ein und können cum grano salis mit den heuti-
gen Exkursionen verglichen werden.''' Die erste dokumentie11e Exkursion fand am 22. Mai 
1870 stau und haue den „Schelföcuberg"' L.um Ziel. Das Scheft11eu ist jener dreieckige 
Höhenrücken auf der We. tseite de). Krollcnbachtales. der etwa bei Eschach beginnt und 
~ich nach Süden zu verjüngt. bis er bei Achdorf in einer steil abfallenden SpitL.e au. lüuft. 
Zum Krouenbachtal hin ist der Steilhang immer wieder von Rutschungen und Gelände-
bewegungen betroffen. Anton HoP1·Gf\R·1 NFR hat in Band IV der Vereinsschriften den Berg-
sturz von 1880 themati:,ierl. 

Erhalten haben l>ich die Au~!-chreibung dieses Ausnugs mit den darauf vermerkten persön-
lichen Anmeldungen sowie die Rechnung des Transportunternehmers: 

.. Der Vereinfiir Geschichtl' 1111d Na111rgesc/1ichte heabsicluigt. bei gii11s1ige111 Wettff 11iic/1s-
1en Son11w.r~ Nac/1111i1wg ei11e11 A11.1}111g auf den durch seine Aussicht und durch die geolo-
gischen Verhältnisse seiner Umgelmng bekannten Schej}lieuber,< ::.11 machen. und ladet 
hie::.11 affe seine Mitglieder nebst Angehörigen mit dem Be111erke11 ein. daß }iir Leiter-
11·ägen S01:i.:e getra,<en wird. 1renn eine e111spreche11de An::.ahf ro11 Personen sich -;.11 dieser 
Fahrgelege11hei1 ellfschließt. Ma11 hilll't dieß durch U,uerschrijr aussprechen :u ll'olle11. 
Abfa!trt Nachmillags I Uhr 1·m11 Wirtlisluws ::.11111 Schwa11e11. 
Auf dem Plat::.e ist Bier ::.u haben. 
D011a11eschi11ge11. /<J. Mai 1870 
Der Vorsw11d Dr. Rehmm111 „ 

Rehmann und Hopfganner benutzten das eigene Gefährt, Burack und 24 weitere Personen 
nutzten die angebotene Fahrgelegenheit. Die Rechnung des Tran~ponuntemehrners: 
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„ Rechnung jlir Wnh!ltibliche11 Verein ßir Gesc/1id11e und Na111rgeschic/11e 1·011 Joseph 
Meder La11dll'ir1h dahier. 
Den 22 "" Mai mit drei ::.weispä11ige11 Fuhrwerken nach M1111de(/inge11 ge_fahren <1 6 jl: 18 jl. 
D011a11eschi11ge11 den 25 Mai 1870 
Den Empfang obiger 18}1. (ad11::.eh11 G11Jde11) bescheinigl 
Dschg. 5. Juni 1870. 
Karl Meder" (Beide Unterlagen VA K 26) 

Weitere Ausnüge au:, den frühen Jahren der dritten Periode sind für die Jahre 1879 und 
1880 im Fas.likcl .. Circulare u. Einladungen·· (VA K 76) nachzuwei:.en. Am 8. Oktober 
1879 war es ein .. Fa111ilie11a11:,jl11g aufd<'II Wcmenherg. Abfahr!: 12 Uhr 10 Min." Es 
dürfte :.ich hierbei um die erste Vereinsexkursion mit der Eisenbahn gehandelt haben. Seil 
1868 war die Strecke Donaueschingen-Engen fertiggestellt (H um 1989: 166). 

Der Vereinsausflug vom S. September 1880 ging in den Weißwald bei Waldhausen mit 
Besichtigung der Kümburg. Der Text <.lcr Ankündigung soll hier nicht fehlen. belegt er 
doch. wie hoch der Vorstand die Berci tsclrnl't zur .. Mobilität auf Schusters Rappen·· ein-
i.chätztc und welche Rücksicht er auf die Damen zu nehmen bereit war: 

..... Die Damen fahren in Jagdll'age11. die Herren. soweil sie 11ich1 1•or::.iehe11 ::.11 Fuß ::.u 
p.ehe11, in Lei!enrngen bis Waldhausen. Ahfalm der Wawm J ¼ Uhr 1·0111 Bahnhofe, Ver-
.1·w11111Ji111g der F11ß1rn11derer 11111 J Uhr ,·or dem Rmha11se. Fiir ein Ftif.l Bier sorg, der Ver-
g11iig1111gscmn111issii1: Wer ka/1e Kiiclw 11·ill, 11·ird er.\'llc/11 sich selbige sellw 111i1::.11hringen ... 

5. Vorstände ha ben es mitunter schwer und entwickeln eigen willige Sichtweisen 

Es war eine der .leitbedingten Gepflogenheiten und notwendigen - wenn auch nicht unbe-
dingt geliebten - Pflichten. den Gcbu11stag oder amenstag des mä1.enatischen Fürsten 
und Vereinsprotektors gebührend zu begehen. Da Karl Egon 1875 nicht anwesend sein 
konnte. fand nicht wie üblich eine Feier im .. Museum" statt. sondern eine einfache Ge-
denkstunde im nüchternen Rahmen de~ Karlsbaues ... 11ic/// 111i1 Sang und Becherklang. 
sondern 111i1 emsleren S111dien. den edlen Absich1e11 des Gejeyer1e11 e111spreche11d". wie 
das Protokoll vom 3. Miirz 1875 vermcrJ.,.t. 

Im Anschluss an den Text der feierlichen Rede sind illl.wischcn spürbar gewordene Schwie-
rigkeiten angeführt. die auf ei n grundsfü.llichei> Problem bei Mitgliedervereinen hinwei-
sen. Die;,e:, Problem ist auch heutzutage nicht unbekannt. hat damab aber offensichtl ich zu 
einem .leitweisen Stagnieren der Vcrcinsüitigkcit geführt. Himergrund war das Spannungs-
verhältnis .lWischen den Mitgliedern. die zwar ihren Beitrag bezahlen. aber selbst doch 
eh..:r passiv sein und unterhalten werden möchten. und einer Vorstand~chaft. die ehrenamt-
lich und unentgeltlich Zeit und Arbeitskraft investiert. da1.u selbst beitragspflichtig ist. 
aber keine Unterstützung aus den Reihen des Vereines erh:ilt. Der Redner - es dürfte sich 
um Rehmann gehandelt haben - äußerte :-ich laut ProtoJ.,.oll folgendermaßen: 

Zu 111eine111 Bedauern isl eine liiugere Pause i11 1111sffer \ferei11.whä1igkei1 ei11ge1re1e11: ich 
ll'ill den griißereu Theil der Schuld auf mich nehmen: tlwf aber andererseits nic/11 1·er-
sch11·eige11. 1l'ie schll'er es wird. einen Verei11.fon::.ubri11ge11. de.Heu Mi1glieder in iiberwie-
gender Mehr::.ahl passh· sind. Wo und 11w111 ich anklopfe. 11111 Swjf flir die Vereins Si:1111ge11 
: 11 beko111111en. ll'11rde mir eiuc wulerll'eilige Ce.\chiifi:.a11hä11ft111g c111gege11gelwl!en: ich 
habe mich dadurch 1•ielleich1 ::.11 ,\C'hr ab.H·l1reke11 /(lße11 11. ll'iimche 11ich1s 111el11: als daß 
sich ::.11 dem so reichlic/1 dargebo1e11e11 S1ojfe auch Bcarbei1erji11de11 111ücl11en. Wir gehen 
je1:.1 wenn auch noch 11icl// flihlbar der ll'iir111ere11 Jahres::.eil e111gege11 11. hoffe ich, daß 
da111i1 die L1w ::.ur Arbeil ll'achse ... (VA K 24). 

83 



-~··; . ' F..11(. . •. 

A, . . • 

,~ 

,.; 
/~ ,-.r /1 ..... ~• • • .. ,. 
.1:,,7,,, 

J·.,, ;,, 4, ,-. -:.p ,.,._ ~,.> ! /-'· ,,, ... 
'J ... :/. I:,, - _ .... -; • • /'. , _ ... :-:,. , , 

~- / ...... ,, . . .... ... 1. • .... 1,,:: •) -., ... • r /4 . 

1;,..,;;.. 
1~ ·/'•· .. ,· 
~/J .~. 1 .,, ' ••• '-; ,,,,. .. '· . '·-·, 

/'.' )'' · ;, I l~ ' . ·'. 
•. « 

t: , 
r;, ,.., 
-j •~ I .. •· •/ 
'( ( ·'" , \ . ' 

•" •· ., 'r,. , ; -,,. < , • f.,.:.Jr··· j ,, 
' , . . (. ., , \ 

{ __ 
/ . , .. .. 

/\u~1ug au~ uem Prutol-oll tkr 6. und 7. Sit,ung 1871 

Der Appell scheint nur" cnig gl:fruchtet 1.u haben. Zwar fand am 10. Mai desselben Jahrc:-
noch eine SitLung ,tatt. doch dann trat wieder eine Lücke bis 1.um 20. Januar de:, folgenden 
Jahre~ auf. Dm, Prntol..oll jencr Sillung beginnt Hhnlich wie das vorige. wird ahcr deutlicher: 

.. Nach liingern· Pause. 1·ern11l11ß1 durch 11·irJ../id1e l'ielleicht 1111r schei11har l'{frri11,:er1e 
Theil11ah111e w11 \lerei11.1 Lehen der Mitgliede,: haben ll'ir 1111.1 beehrt. Sie -:,ur he11tig,•11 
Versa111111lt111g ei11:11lade11. \Vir /111ge11 die H1~{,11111g. daß Sie mit 1111s die Forte.risten: des 
Vereins wünschen 1111d diesen \V11mch nicht 1111r a11sspreche11 so11dern durch Mithille 
hethiitige11 11·erde11. Es i .1t 11achgerade f:'hre11sache ge1rnrde11. daß. 11aclule111 111,s andere 
Vereine a11erka1111t 11. a11fjedc Weise a11111111ert llahe11. daß auch 11·ir 1111s ll'ieder rühren 11ml 
da., schii1111. erfolgreich hegm111e11e Werk 1·011 Neuem a11f11eh111e11. Die Zahl der Mi1glieder 
hw erheblich a/Jge11om11w11: 11·ir -:.ii/,le11 l,ier 1111r noch 50 11. a11s11·ürts -16 damllfer 11id1t 
wenige :1reifellwjic• Mi1glieder . ... Die Cell'i11111111g 11e11er rhmkräjiiger 11. arbeitslustiger 
Mitglieder 11•iire sehr 11·ii11.1c/1e11.1·11·er1f1." (VA K 24). 



Die Existenzbedrohung konnte abgewendet werden. Es ergibt <;ich jedoch aus den Proto-
kollen je Jünger desto mehr. tlas sid1 eine Kluft auftat 1.wischen tler kleinen Zahl von .. Fach-
leuten„ und der wesentlich größeren der „Laien ... Mehr und mehr tauchen auswiinige Fach-
referenten auf. denen :,ich vern1utlich die .. einfachen·· Mitglieder nicht gewachsen fühlten. 
Ein Pro1.ess, der sich Jahre 1.uvor auf der Ebene universitiire Geschichtsforschung / nicht-
univer:;itiire For:,chung der Geschichtsvereine abgc:,piclt haue. verlagerte sich nun in den 
Binnenraum de~ Vereins. Dass die~ jedoch keine Sonderentwicklung beim Donaueschinger 
Verein war. sondern eine generelle Entwicklung widerspiegelt. hat ~chon H1:1\tPEI ( l 963: 
24) erkannt. ab er feststellte: .. Das Verhii/J11is des Fach111m111s :11111 Laien war 1111d blieb 
ein Problem der Vereine. ja 11·11rde es in wachsendem Mt(ße. 111i1 dem Aufstieg der großen 
de111.~cl11!n Hiswrikersc/111/e . ... Wo.~ die Pen,011e11 a11/a11g1, so rückte der Fac/1111am1 vor. 
driingte die Vereh1.\'111i1gfieder ::.11riick: .,ie 11·11rde11 au., seinen Ceno.,·.wm sein P11bfik11111 ... 71 

Beinahe ein halbe~ Jahrhuntlert später. nämlich im Jahre 1932, wird das Spannungsverlültni. 
durch glücklicherweise erhalten gebliebene Korrespondenz noch deutlicher. Damals war 
Archivar Karl BARTH, der den jahrz.ehn1elang als 1. Vereim,vorstand wirkenden Archivar 
Georg TUMBÜLT !930 im Ami abgclfü-1 hane. unerwartet fri.ih verstorben. Bibliotheksdirektor 
Eduard Jo1-1r-:1: übernahm nun das Ami des 1. Vorstandes. musste aber kurzfristig proviso-
risch auch das des 11. Vorsrandes übernehmen. weil Otto M AcK von Donaueschingen weg-
versetzt wurde. Johne fiel daher die Aufgabe zu. die bereits festgelegte Jahresexkursion 
1.ur Reichenau L.ll organisieren. In seinem Brief an Prof. Dr. Hecht. Konstanz. der einen 
Teil der Führungen zu übernehmen bereit war. chreibt Johne u. a. Folgendes: 

.... .Da ich das ge111ei11same Mi11agesse1111ich1 rnr I Uhrfes1se1:e. hin ich der Ueher:e11g1111g, 
dass ll'ir <1'/e Kirchen in der Zeit l'OII 10-1 Uhr absofriere11 können. Denn die E1Jafm111g 
hm i1111ner ge/i,fm. dass nach de111 füsc-11 die Le111e. 11111er denen a11d1 in er/1eblic/1e111 Teil 
iil!ere Personen .\ind. nicht 111ehr 11·is.1·en.vchqftlich oder kii11s1/erisch lll((11ah111efähig sind. 

Ich 111iichtl' Sie 1·m1 1•omherei11 darauf a1(/i11erkSC1111 machen. dass nmiirfich der grösste 
7eil der Teilne/1111<'1' mn Au:,Jluge keine 11·isse11sdwf1fic/1 gebildelen. 1>011dem einfache Leu-
te sind (auch :.aMreiche Damen dan1111er). so dass ich Sie bi11e, Ihre Dars1el/11nge11 recht 

f ahren .luhu1•0, Da toll du H•-1oa-• IUt tageeaeo .Qio.h• • 0 • 1 • • • Uhr feet• 
••ta•, bio 1oh der Ueber1:o ugu:11G , la::n •1 r "1.1.e lU.roJum 1o iler z oit 'l'OJl 

10 -l Uhr abool Tieren .kö ~ n . Denn die ! r t a ttn.inu hat 1CDer s•ltlhrt, due 

naoh der::i Eoaen d1o -"eute , Wltor deJ1ei, auch 1n orhobliohoa ! o1l 111 tue 

Personen 01.nd , n.11:h;. c t ll.r w1e uonuoh.nttlioh odor lcUruitlorioch autnahae• 

tlb1.g 11Jld. 

Joh tlllohto Ui o von vorr.her c1:l d.o.ruu.t a\daiorlulw:i c.aohen, d .. , oat11r• 

lieh de r ijröoota Toil dor ~o1lnohce r o.c Auefl~e ke i ne wie e oneohaf tl1oh 

g obildet11.o. , uonde: 11 o1o!'o cho I.outc oiad (ouch i;uhl r ui cho l>acen de.ru.o.ter), 

eo daeo ich Uia b1tte, Jhro ~orutell~ou roch\ ai.ntuch zu 3oetulten, 

Uberhoupt ald Deto1l a nioht e olu- a111ZUöOhu.a Wlll 1,1 j 11dor Jtircho nur 

du l'l'ichti1:1,:e ::u onählen uncl nicllt. ltltlaor lllo o twa 20-25 lanut.en 1A 

Joder Kircbo cl1e ~rlclr.ruuLor. au.ozudohn~;i~ Ut1.netor wird • • Jo •o "1• 
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l'infacl, :.11 ges1al1e11. iiberha11p1 a11f De1ails nic/J1 sehr ei11:11gehe11 1111d in Jeder Kirche 11111· 
das WicllliP,sle ::.11 er;.iihl<'II 1111d 11icl11 länger als e111·a 20-25 Min111e11 i11 jeder Kirche die 
Erkliimngen a11s::.11de/111e11 ... " (VA K 69). 

Am, diei.em Schreiben !,,prieht eine Einstellung. die mit Fug und Recht als Dünkel des 
Fachmannes beLeichnet werden mw,!>. der sein Publikum geistig degradiert und im Grunde 
mit Verachtung auf es herumcrschaut. DerZyni~mus wird vielleicht noch deutlicher. wenn 
man diesem - natürlich nicht bekannt gewordenen - Sd1reiben die Einlauung an die Mit-
glieder gegenüber,tellt. in der die wahre Haltung durch verständnisvolles Eingehen auf die 
vermuteten bescheidenen Bcdürfni,l,C der Teilnehmer k.aschiert wird. In dem Rundschrei-
ben vom 6.6.1932 heißt e-.: 

... .. Der A11sj711~ soll danebl'n a11c/1 das Ziel 1·e1j'olge11. dass die Mi1glieder 111//ereinwuler 
hekw1111er ll'erde11 und ~ich 11iiher ko111111e11. Da die Fa/irr 11icl11 1l'ei1 ist. ll'ird .,ich die 
Celege11/Jei1 bie1e11. eine grii.uffe Reihe 1·011 S1111ule11. ohne Hw,t und Unruhe. de111 gnel-
ligen Z11s(1111111ensei11 der Mitglieder :11 ll'it/111e11. Nebenbei: da die Reichena11 im Bodensee 
lie~t. kann n1a11 i11 tft,ue11 kiihle11den Fl111e11 ,weh baden ..... ( VA K 69). 

6. Erst.er Weltkrieg und darauf folgende Zeit 

Halle schon der relativ k.ur;,e deutsch-frnnLösii,che Krieg zu einem mehrmonatigen Stop 
der Vereinsak.1ivitäten geführt. so brachte der 1. Weltk.rieg dem Verein für rund fünf Jahre 
eine kompleue Einstellung jeglicher Täligk.eit. Exi:,,ten;,ielle Sorgen. Materialknappheit 
und liickenlm,er Einsal/ jeder verfügbaren Pcr:,,on ,wangen wie andernorts auch Lllm völ-
ligen Rückzug aui, der Ak.1iviUi1. In ucr Vereinschronik. des en,ten Nachkrieg~-Schriften-
bande!> (XIV /1920) liest i.ich das :-o: 

„ Dm111 1 nach der lellten Si t;,ung am 16.6.191-l J hrach der Wellkrieg a11.1, der alle Kriifle 
de.1 de111sche11 Vo//..e.1 :ur Ahll'ehr 1(•i11er be111egierige11 Fei11de ::.ur Sa11md1111g rief \Viil,-
re11d dieser Jahre lu// die Thiitigkeil de.1 Vereins ,weh 011ße11 /Ji11 J.:eruht. Dringlichae 
A11Jgahe11 traten a11 die S1elle: jedoch 11·11rde die Cesc/1i(li.ljiilm111g des Vereins /rot;. der 
.1chll'l'l'e11 Zeil a11Ji·ec/11er/1<1/1e11 1111cl das \\lei1erhe.11ehe11 ge.1ichen ... {S. V). 

Als nach dem die Weh veründernden Krieg im Februar 1919 die alten Fiiden wieder aufge-
nommen wurden. mu!>~tc man ,unikhst fci.t:-,tellen. da,~ die Mitgliederzahl. die vor dem 
Krieg eine erfreuliche Höhe erreicht haue. durch Aus1ri11e. 1,ahlrciche Sterbefälle und auch 
durch Kriegstote belriichllich gc~chrumpft war. Die beiden Vorstände G. Tt ,rn11 1 und K . 
N1,1-r entwickelten sofort eine immense Ak.tivität. die 11eit über das hinausging. was in den 
lct;,ten Vork.ricgsjahren geboten war. Z ugleich begann eine sehr erfolgreiche ßei1rills-
werhung. die dazu führte. tlasi, in kurLer Zeit der levte Vorkriegsstand betriichtlich über-
schrillen wurde. Die Vortrfige ,ind 1,ahlreich unu vielfoltig. Jahresexkursionen werden in 
dieser Zeil zu einer festen Tradition und die Schriftenreihe wird trOtL inllationsbcdingter 
Pause ab 192-l rcgclmiißig wcitergcfi.ihrl. 

Wenn H.-M. M \lll~l·R ( 1994: 134) in Bezug auf die Bedeutung des Wi.irucmbergischen 
Altcrtumsvereim, feshtellt. da~~ dieser früher aJ:.. der Staat die kulturelle Pllicht erkannt 
habe. sich fi.ir die geschichtlichen Denkmäler ci11Lu~evcn. und nicht nur viel gereuet habe. 
was heute sonst zcri.törl wäre, sondern da,u auch da~ ßewu:.st:-cin der Öffentlichk.cit wach-
gerüttelt habe. so gilt dies Hir den Baan erein mit seinem doppelten Ansatl erst recht. Erst 
vor wenigen Jahren hat Thonws Ao,1~1 in i,einer Studie .. Parallele Wege·· ( 1997) auf die 
bemerkenswerten Parallelen ,,1 ischen dem Naturi,drnl/gedanken und dem Gedanken der 
Erhaltung von Kultur- und Gcschichtsdcnkmiilcrn hingewiesen. In diesem Zusammenhang 
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Georg Tumbüll Karl eff 

mu~s an einen Mann aus den Reihen de). Baarvereins erinnert werden. der sich in besonders 
verantwortung),bcwusster Weise der Erhaltung herausragender NatrnTcservate auf der Baar 
ven,chrieben hat. Es war der Hüfinger Art.t Dr. Erwin SuMSER. der aus privaten Mitteln 
wertvolle Biotope aufgekauft hat. um so ihre Unterschutzstellung zu ermöglichen. Es sind 
Refugien. die nicht nur wegen ihrer Orchis- oder Pu/smi/la-Bestände wertvoll sind; vielleicht 
liegt der größere Wert darin. dass durch dieses uneigennüLZige private Engagement einige 
Flächen erhalten geblieben sind. die die komplexen Z usammenhiinge 1.wischen Flora und 
1.ugehöriger Fauna aus einer Zeit weniger starker menschlicher Eingriffe bewahren. Priva-
te Initiative. die im Rahmen eines Vereins Gleichgesinnte 7usammenscharte. war hier der 
Vorreiter für staatliche Schutzmaßnahmen. 

In der Zeit von 1920-1932 be~onder~ aktive Autoren. Vortragende und Wegbereiter. Von links: 
Stadtpfarrer Dr. Heinrich Feur~tcin, Dr. Paul Rellio. Dr. Erwin Sumscr 
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Ab Schluss dieses Kapitels soll - gan1 ohne Kommentierung - der letzte Abs<:hnin aus 
einem Beitrag von Band X I V / 1920 (S. XXXIV-XXXIX) angefügt werden. dessen Autor 
nicht bekannt ist. Er i~t betitelt .. Die euordnung der Fürstlich Fürstenbergischen Tnstitute 
für Kunst und Wissenschaft in Donaueschingen„ und wurde „auf Wunsch der Verwaltung 
hier abgedruckt ... Er handelt von den gemeinsamen und gleichgerichteten ßetrebungen 
von Baarvcrein und Fürstenhaus: ..... Warn111 das alles i11 diesen 8/ii11er11 gesagt 11'ird und 
ll'os das alles mit dem Verei11 fiir Ceschic'1te 1111d Nmw;~eschichte der Baar ::.11 11111 '1at? 
Die Z11.1·w11111en/1iinJ1,e .,ind de111/ich. Der Verein sef'::.t sich ::.ur Aufgabe die Erforschung der 
gl•,1·c/1ichr/ic/1e11 1111d 11at111·xeschicllflic/1e11 \ler/1iiltnisse der Heimat. Z11r Geschichte ge-
härt aber auch die K11/tw~eschic/1te: 1111d die Kunst ist mit ei11 Spiegel der K11/t11r. Si11d im 
Crnnde ge110111111e11 da 11icht die A11f!!,ctbe11 des \lerei11e.1 und die Ziele des Fiirste11hauses. 
die es d11/'C'h .1eine l11sti111te in die Tat 11111.1et::.e11 ll'ill. die xteiclum oder ergii11::.e11 sie sich 
nicht ll'e11iJ1,ste11.1 gegenseitig'! Wa.1 der Verein e1:for.1ch1. ll'ollen die l11s1i11tte einerseits in 
11·ese11/wfren Beispiele11 dem ßesclla11er praktisch 1•or A11ge11 fiillren, andererseits bieten 
sie dem Verei11 die 1111e111behrliche11 Hilf1111i11e/ fiir seine Forschu11g dar. sind sie ihm die 
110111·e1ulige11 Quellen. au., denen er sd1iipfe11 ka1111. Was 11'ir 11·olle11. ist also ge111ei11sa111e 
Arbeit. gegenseitige U111erstiit:1111f!, 1111d wechselseitiP,es D11rc/ulri11ge11 der hier 1111d dort 
schaffenden Kräjie. \Vir ll'olle11 11ich1 c111ei11a11der w,rbeigehe11 und a11ei11wuler ,,orbei-
arbeite11. ll'ir ll'iimc/1e11. daß H'ir uns gege11.~eitig IJlfruchte11 . .. . Am Nt11:e11, der aus der 
gege11seitige11 U111er.1·tiit:1111g enl'iic/1.w. \\'erden heidc·. Verein 1111d fiirstliche lnstitwe, An-
teil huben 1111d let:te11 E11de.1 ko111111t der daraus e11tspri11ge11de Vor1ei/ dem :11g11te. ll'ojiir 
ll'irja beide ei11:ig säwifen: der Hei111at 111ul der Allge111ei11heit. •· 

Quellen 
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Anmerkungen 

1) Sigmund Rttt.t r-R leitete das Archiv 1871-83. Danach warerbi~ 1898 Obcrbiblio1hekaran der 
Münchener Staat!-bibliothek. Seit 1898 haue erden Lchrslllhl fürbayrisehc Landesgeschichte 
Hn der Universität München inne (Eu-, 1980: 158). 

2) Fran;, Ludwig ß \L \tM,-.: war lUniich~I M i1arbeiter Ric;, ler~. ab 1883 dessen achfolger als 
Archivrat. Auch Baumann l'.iihlte lllr Historiker-Elitederdamaligen Zeit. Eine an der Univcr-
,ität München in Aussicht,lehende Gcschiclu,profcssur blieb dem prononcierten Katholiken 
durch die maßgebende liberale Mehrheit versagt (Enz 1980: 163 f.). 

3) Insofern müssen älterezuge,pitzteAussagen des Autors {1-l ttl'LRT 1994: 10-1: 1999: 23) etw:is 
präzisiert" erden: der ützlichkeitsgeclanke blieb prin1.ipiell erhalten.jedoch bekam er einen 
verände11cn Sinn. 

4) R11:11 t·R haue am deut~cl1-fran1ösi\chen Krieg 1870/7 I teilgenommen und 1-onnle wegen 
eine, Lazareu-Aufenlhaltes seinen Dienst in Donaueschingen erst verspätet antreten (FF 
Archi, . Per,onalia Ri Nr. 40). 

5) Die Empfangsbesliitigungen vieler Tauschpanner liegen säuberlich gebündell in großer 
Zahl im Vereinsarchiv und ,ind auf ihre Art ein ästhetischer Genuss. Bestätigungen aus 
Skandinavien sind teilweise in lateinischer Sprache verfasst. ungarische ,.wei~prachig: 
ungarisch und la1einisch. 

6) Vgl. hierzu das Kapitel .. Ausnüge„ in dem soeben erschienenen bemerkenswert facenen-
rcichen und klar strukrnricnen Werk von G.ibriele Ct E\11, :-s .• S,mcllts :1111or patriae··. das 
f rcil ich ausschliclllich großstäcltischcGcschichtsvcreine in Deutschland und lialicn miteinander 
vergleicht. Die Ergebnisse in punc10Au,nüge haben jedoch teilweise auch für den Baarvcrein 
Gültigkeit: .. 11111de1160croder 70er Jahrena11 bme11die meisten de111sc/1e11 Gesd1id11s1·en:i11e 
111indesu·11.1 1•i11m \Vwulera11:,_/711g im Jahr 1111. Vahei pmjitiaten die Vereine 1·011 den .1ich 
stä11di,: l'erhessemde11 lnfrastru/..1111·e11. Mit der Bahn. 11·ohei der \lorswnd sehr gerne Sonder-
w11Ji1e11 oder 1-:leid1 ga11:e Somler:ii(!e in A11spmch 11ah111. oder mit dem Dampfer broch 111r111 
111ei.H im spiite11 Friihjahr in die nähere und weiten• Umgelm11g der Metropolen auf. Beliebt 
11w·e11 1·or Ort Kanu- oder K11tsclifahrte11 1111d - 111it Riidsic/11 mif die Dame11 - 11icht :11 
amgiehige \\/wulen111ge11 durch Felde,; Wiesen. \\/iilder 1111d Auen. Geme wurde das Natur-
erlelmi.1 mit dem histori.1·ch .Merkll'iirdil{e/1 · 1·erlmmle11. Am Aueflrigsort a11gekomme11. ll'ar-
tete dort häufig ein Empfa11g.1/..omitee. dm 11wfa1 aus de111 Vorsw11d des loka/e11 Geschicht.1·-
vereilll' bes/lind. We11n es einen solche1111icht gah, iibenw/1111e11 der Biirgermeis1e1; der Pftu·-
rer oder ein pro111i11e11ter Vertreter des Lw1d11dels gem die iirtlic/1e Fiihnmg ... (S. 17-1 f.). 

7) Ähnliche Ergebnisse bei Klaus P All\ r. Gcschichlsvcrcine ( 1990). 
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